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Bebauungsplan Gewerbegebiet "Chemnitzer Straße West" der Ge-
meinde Amtsberg OT Dittersdorf - Vorentwurf Stand März 2023 
 
Anlagen:  
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
mit diesem Schreiben erhalten Sie die Stellungnahme des Sächsischen Lan-
desamtes für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (LfULG) als Träger öffent-
licher Belange.  
 
Wir weisen darauf hin, dass im LfULG nur die Belange  
 

- Fluglärm 
- Anlagensicherheit / Störfallvorsorge 
- natürliche Radioaktivität 
- Fischartenschutz und Fischerei und 
- Geologie 
 

Gegenstand der Prüfung sind. Die Prüfung weiterer Belange ist auf Grund feh-
lender Zuständigkeit nicht möglich. 
 
Wir haben die Prüfung und Einschätzung u.a. auf der Grundlage des Inhalts 
der unter den Gliederungspunkten 2.1, 3.1 und 4.1 angegebenen Unterlagen 
vorgenommen: 
 
 
1  Zusammenfassendes Prüfergebnis 
 
Aus Sicht des LfULG stehen der Planung keine Bedenken entgegen. 
 
Aus Sicht des LfULG stehen dem Vorhaben als solchem keine grundsätzli-
chen Bedenken entgegen. 
 
Die Belange des Strahlenschutzes, Bereich natürliche Radioaktivität, wurden 
in den vorliegenden Planungsunterlagen bereits angemessen beachtet (siehe 
Gliederungspunkt 2). 
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Wir empfehlen im Rahmen der weiteren Planbearbeitung die in Punkt 3 und 4 folgenden 
geologischen Hinweise der Anlagensicherheit / Störfallvorsorge und der Geologie zu be-
rücksichtigen. 
 
Die Belange des Fluglärms sowie des Fischartenschutzes bzw. der Fischerei sind nicht 
berührt. 
 
 
2  Natürliche Radioaktivität 
2.1  Unterlagen 
 
[1] Kataster für Natürliche Radioaktivität in Sachsen, basierend auf Kenntnissen über 

den Altbergbau, Uranerzbergbau der Wismut und Ergebnissen aus dem Projekt 
„Radiologische Erfassung, Untersuchung und Bewertung bergbaulicher Altlas-
ten“ (Altlastenkataster) des Bundesamtes für Strahlenschutz. 

[2] Allgemeinverfügung zur Festlegung von Gebieten zum Schutz vor Radon-222 in 
Innenräumen nach § 121 Absatz 1 Satz 1 des Strahlenschutzgesetzes vom 19. 
November 2020 (SächsABl. S. 1362). 

 
 

2.2  Prüfergebnis 
 
Das Plangebiet befindet sich … 
 

- in keiner radioaktiven Verdachtsfläche und gegenwärtig [1] liegen uns auch keine 
Anhaltspunkte über radiologisch relevante Hinterlassenschaften vor, 

- in einem festgelegten Radonvorsorgegebiet [4]. Aufgrund dessen sind beim Neu-
bau von Gebäuden mit Aufenthaltsräumen, sowie an Arbeitsplätzen in Innenräu-
men zusätzliche Maßnahmen zum Schutz vor Radon einzuplanen. 

 
Die Belange des Strahlenschutzes, Bereich natürliche Radioaktivität, wurden in den vor-
liegenden Planungsunterlagen bereits angemessen beachtet. Zum vorliegenden Vorha-
ben bestehen nach derzeitigem Kenntnisstand keine Bedenken. 
 
 
3  Anlagensicherheit / Störfallvorsorge 
3.1  Unterlagen 
 
[1]  Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreini-

gungen, Geräusche, Erschütterungen und ähnliche Vorgänge - Bundes-Immissi-
onsschutzgesetz (BImSchG) in der jeweils aktuellen Fassung 

[2]  12. Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes - Stör-
fall-Verordnung (12. BImSchV) in der jeweils aktuellen Fassung 

[3]  EU-Richtlinie 2012/18/EG 
[4]  KAS-18, Empfehlungen für Abstände zwischen Betriebsbereichen nach der Störf

 all-Verordnung und schutzbedürftigen Gebieten im Rahmen der Bauleitplanung - 
Umsetzung § 50 BImSchG, 2. überarbeitete Fassung (Nov. 2010) (www.kas-
bmu.de/publikationen/kas_pub.htm) 

[5]  Gutachten im Auftrag der KAS zu Festsetzungsmöglichkeiten für die Umsetzung 
von Abstandsempfehlungen (www.kas-bmu.de/publikationen/andere_pub.htm) 

 

http://www.kas-bmu.de/publikationen/kas_pub.htm
http://www.kas-bmu.de/publikationen/kas_pub.htm
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3.2  Prüfergebnis 
 
Aus Sicht der Anlagensicherheit / Störfallvorsorge stehen der Planung keine Bedenken 
entgegen. Wir empfehlen die nachfolgenden Hinweise im Rahmen der weiteren Planbe-
arbeitung zu berücksichtigen. 
 
3.3  Hinweise 
 
Der Bebauungsplan weist Gewerbegebiete aus. Damit könnte sich auch ein Betrieb an-
siedeln, der der Störfall-Verordnung (12. BImSchV) [2] unterliegt. Zum Schutz der Bevöl-
kerung und zu folgenden Einrichtungen und Flächen gemäß EU-Richtlinie 2012/18/EG 
(SEVESO-III-Richtlinie) [3] und § 3 (5c) i. V. m. 50 BImSchG [1] ist deshalb ein ange-
messener Sicherheitsabstand zu wahren: 
 

• Wohngebiete 
• öffentlich genutzte Gebäude und Gebiete,  
• Verkehrswege 
• Freizeitgebiete 
• wertvolle, sensible Naturschutzgebiete 

 
Die Zulässigkeit einer Betriebsansiedlung ist in dem eventuell durchzuführenden Geneh-
migungsverfahren nach BImSchG [1, 4, 5] zu prüfen. 
 
 
4  Geologie 
4.1   Verwendete Unterlagen 
 
[1] Schreiben der Sachsen Consult Zwickau aus Hohenstein-Ernstthal, Frau Erhard 

vom 09.04.2023 zu o. g. Vorhaben mit digitalen Unterlagen [2], [3]  
[2] Gemeinde Amtsberg: Vorentwurf des Bebauungsplans Gewerbegebiet „Chemnit-

zer Straße West“ im OT Dittersdorf, bestehend aus Planzeichnung (Teil A) M 1 : 
500 mit textlichen Festsetzungen (Teil B), Begründung mit Umweltbericht und 
Gutachten [3]; aufgestellt durch Sachsen Consult Zwickau aus Hohenstein-Ernst-
thal, 03/2023  

[3] Baugrundbüro Voigtmann GmbH aus Chemnitz: Geotechnischer Bericht Nr. 165 
22 „Untersuchung der Versickerungsfähigkeit in 09439 Amtsberg, Chemnitzer 
Straße, Flurstück: 714/1“, 26.01.2023 

[4] Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (LfULG): Ar-
chivunterlagen, Datenbanken und geologische Karten der Abteilung Geologie mit 
digitaler geologischer Karte GK50-Erzgebirge/Vogtland Blatt Zschopau, Nr. 
L5344 Maßstab 1 : 50.000 

 
4.2   Prüfergebnis 
 
Aus geologischer Sicht bestehen zum derzeitigen Kenntnisstand keine Bedenken zum 
o. g. Planvorhaben. Wir empfehlen in der weiteren Planung nachfolgende Hinweise zu 
berücksichtigen. 
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4.3   Hinweise 
 
Geotechnisches Gutachten [3] 
 
Wir bedanken uns für die Übergabe des geotechnischen Gutachtens [3] zur Archivierung 
im sächsischen geologischen Archiv. Die geologischen Fachdaten daraus übernehmen 
wir in die Landesdatenbank geologischer Aufschlüsse.  
 
Das Gutachten wurde zur Untersuchung der Versickerungsfähigkeit gefertigt. In [3] er-
folgte eine verbale Einschätzung der Versickerungsfähigkeit. Praktische Sickerversuche 
wurden dafür nicht durchgeführt.  
 
In [3] sind noch keine Empfehlungen zur bautechnischen Erschließung des Gebietes (Stra-
ßen- und Kanalbau) und keine Empfehlungen für Gebäudegründungen enthalten. Für diese 
Fragestellungen empfehlen wir, das geotechnische Gutachten fortzuschreiben und in eine 
Baugrundhauptuntersuchung nach DIN 4020 zu überführen. 
 
Hinweise zu geologischen Sachverhalten in [2] 
 
Die geologischen Hinweise in [2] / Begründung und Planzeichnung Punkt IV werden für 
den aktuellen Planungsstand befürwortet. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
gez. Rainer Clausnitzer 
Sachbearbeiter 
 
Dieses Schreiben wurde elektronisch erstellt und ist auch ohne Unterschrift gültig. 



Sachsen Consult Zwickau 
Am Fuchsgrund 37 
093 3 7 Hohenstein-Ernstthal 

seit 1 908 aktiv für 
Naturschutz · Denkmalpflege · 
Heimatgeschichte · Volkskunde 

01067 Dresden, Wilsdruffer Str. 11 /13 
Tel.: 0351/4956153 Fax: 0351/4951559 

UnserAZ: 14552_th 
Bearbeiterin: Dr. Korinna Thiem 
Ihr AZ: -- 
Ihr Schreiben vom: 12.04.2023 

08.05.2023 

Vorentwurf Bebauungsplan Gewerbegebiet „Chemnitzer Straße West", Gemeinde 
Amtsberg, OT Dittersdorf 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

vielen Dank für die Beteiligung am genannten Verfahren und die Übersendung der 
Unterlagen. 

Mit dem Bebauungsplan „Chemnitzer Straße West" soll die planungsrechtliche Voraussetzung 
für die Errichtung eines Gewerbegebiets und einer Photovoltaikfreiflächenanlage geschaffen 
werden. 

Inwieweit artenschutzrechtliche Bestimmungen und weitere Belange des Naturschutzes durch 
die Planung eingehalten werden, können wir erst nach Vorliegen eines vollständigen 
Umweltberichts und der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung beurteilen. 

Der Bau des Gewerbegebiets geht mit einer Versiegelung der Fläche und damit mit dem 
unwiederbringlichen Verlust von wertvollen bodenökologischen Funktionen einher. Dieser 
Verlust ist nicht durch alleinige biotopbezogene Maßnahnahmen ausgleich- bzw. ersetzbar. In 
der Fortführung der Planungen sind bodenbezogene Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 
unbedingt aufzunehmen. Diese Maßnahmen sollen im besten Fall im Plangebiet oder in 
räumlicher Nähe umgesetzt werden. Eine Umsetzung im Kommunalgebiet ist auch vorstellbar. 
Es sind Flächenpotenziale zu prüfen, die sich für eine Entsiegelung und vollständige 
Wiederherstellung der bodenökologischen Funktionen eignen. Als weitere boden­ 
funktionenbezogene Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen bieten sich folgende Maßnahmen an: 

Lockerung von verdichteten Böden 

Renaturierung von technogen veränderten Böden 

Abtrag von Aufschüttungen 

N utzu ngsextens ivieru ng 

Eros ionssch utzpflanzu ngen 

Landesverein Sächsischer Heimatschutze.V. - seit 1908 in Sachsen tätig 
Verein für Naturschutz • Heimatgeschichte • Denkmalpflege • Volkskunde 

Wilsdruffer Straße 11 /1 3, 01 067 Dresden 
www. s aech sisch er - h ei matsch utz. de, E -Mai 1: lan desve rei n@saec h s i sehe r-h e im atsch utz .de 

Ostsächsische Sparkasse Dresden IBAN: DE87 8505 0300 31 20 0898 68 
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Des Weiteren muss in der Genehmigungsplanung für das Baufeld der PV-Freiflächenanlage die 
Herstellung und die Pflege der extensiv zu nutzenden Grünlandfläche detailliert in den 
planerischen Festsetzungen beschrieben werden. Aus naturschutzfachlicher Sicht muss die 
Herstellung und Pflege des Extensivgrünlandes Folgendes beinhalten: 

Einsaat mit kraut- und staudenreichem Regiosaatgut, welches die heimische 
Insektenfauna fördert, hier u.a. Fokus auf Wildbienenarten 
Wechsel aus gezielter Einsaat mit Regiosaatgut, Zulassen von sukzessiv aufkommender 
Vegetation sowie Zulassen von offenen Bodenstellen 
Die Mahd muss Insekten- und bodenbrüterfreundlich ausgeführt werden. Hierfür bietet 
sich eine Staffelmahd mit spätem ersten Schnitt an. 

Bestimmte Vegetationsstrukturen sind im jährlichen Wechsel zu erhalten, z.B. zur 
Förderung von Hochstaudenfluren als Überwinterungshabitate für 
Schmetterlingsarten. 

Verbot des Einsatzes von Düngemitteln und Pestiziden 

Prüfung, ob eine Beweidung mit Schafen möglich ist 

Des Weiteren müssen bezüglich der Ausgestaltung der PV-Freiflächenanlage folgende 
Kriterien für eine naturverträgliche Gestaltung eingehalten werden: 

Die Einzäunung der Anlage ist so zu gestalten, dass sie für Kleintiere keine 
Barrierewirkung entfaltet. Es empfiehlt sich ein Bodenabstand für den Zaun von 1 5 bis 
20 cm. Der Einsatz von Stacheldraht ist nicht zulässig. 
Sichtverschattung: Außerhalb des Zauns soll ein mindestens 3 m breiter Streifen mit 
naturnah gestaltetem Heckenbewuchs aus gebietsheimischen Gehölzen vorgesehen 
werden. Die Hecke soll mindestens 2 m hoch sein. 
Anlegen von Trittsteinbiotopen auf modulfreien Flächen innerhalb der Anlage, aber 
auch außerhalb der Anlage 
Ableitung des Stromes über Erdkabel 
Nester auf den Modulträgern müssen unbedingt in der Brutzeit erhalten werden und 
das Angebot an Nisthilfen auf der Anlagenfläche ist zu erhöhen. Des Weiteren können 
die Dächer von Betriebsgebäuden als Gründächer (Bepflanzung mit Staudenvegetation) 
angelegt werden. Für Gebäudewände bieten sich Nisthilfen für Vögel, ,,Insektenhotels" 
oder Fledermaus-Quartiere für gebäudebewohnende Fledermausarten an. 

Unter der Voraussetzung, dass die genannten Forderungen in die weitere Planung 
aufgenommen werden, stimmt der Landesverein Sächsischer Heimatschutz e.V. dem 
Bebauungsplan Gewerbegebiet „Chemnitzer Straße West" zu. 

Bitte beteiligen Sie uns bei Fortführung der Planung erneut. 

Mit freundlichen Grüßen 

C -A, lt. -;-/4 :.._ 
Susanna Sommer --- 
Geschäftsführerin 

Landesverein Sächsischer Heimatschutze.V. - seit 1908 in Sachsen tätig 
Verein für Naturschutz • Heimatgeschichte • Denkmalpflege • Volkskunde 

Wilsdruffer Straße 11 /1 3, 01 067 Dresden 
www. saech s i sehe r-he im atsc h utz. de, E-Mai 1: 1 an desve rei n@saech s i sehe r-h e im atsch utz .de 

Ostsächsische Sparkasse Dresden IBAN: DE87 8505 0300 31 20 0898 68 
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Ihr Zeichen: Ihre Nachricht vom:             Unser Zeichen:                        Datum: 22.05.2023 
 
 
Stellungnahme zur frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit nach § 3 BauGB zum 
Bebauungsplan „Chemnitzer Straße West“ Vorentwurf Stand 3/2023 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

zum o.g. Verfahren äußern wir uns wie folgt: 
Grundsätzlich sind wir als landwirtschaftliche Berufsvertretung gegen Maßnahmen, die einen Entzug 
landwirtschaftlicher Nutzflächen (hier zurzeit überwiegend landwirtschaftlich in Form von Ackerland 
genutzte Fläche) zur Folge haben. Wie aus den uns zur Verfügung gestellten Unterlagen ersichtlich 
ist, betrifft dies auch hier die Flurstücke 714/1(Teilfläche), 714/2 der Gemarkung Dittersdorf 
(Gemeinde Amtsberg). 
 
Durch den Flächenverbrauch geht die unvermehrbare Ressource Boden als Produktionsgrundlage 
für den Anbau von Lebens- und Futtermitteln sowie von nachwachsenden Rohstoffen verloren. Auch 
der Natur- und Landschaftsschutz ist erheblich betroffen, denn durch neue Gewerbe-, Siedlungs- und 
Verkehrsflächen werden Landschaften zersiedelt und Lebensräume für Tiere und Pflanzen 
eingeschränkt. 
Der Flächenverbrauch durch Gewerbe-, Siedlungs- und Verkehrsmaßnahmen betrug nach Angaben 
des Statistischen Bundesamtes 55 Hektar pro Tag im Jahr 2021. Es werden selbst in Regionen mit 
Bevölkerungsrückgang mehr Flächen neu versiegelt als entsiegelt (dies gilt insbesondere auch für 
den Erzgebirgskreis). Die für Siedlung und Verkehr genutzte Fläche ist seit 1992 um ca. 1 Million  
Hektar auf über 5,2 Millionen Hektar angewachsen. Damit hat man in diesem Zeitraum (1992-2021) 
mehr Fläche wie der sächsischen Landwirtschaft als landwirtschaftliche Nutzfläche zur Verfügung 
steht, versiegelt oder unwiederbringlich aus der Nutzung genommen. Dies ist dahingehend 
bedenklich, da landwirtschaftliche Nutzfläche nicht mehrbar ist. Im überwiegenden Maße bauen 
deutsche Landwirte auf den landwirtschaftlichen Nutzflächen Nahrungsmittel für die deutsche 
Bevölkerung an. Eine Minderung der landwirtschaftlichen Nutzfläche hat eine immer intensivere 
Landbewirtschaftung mit vielen negativen Auswirkungen zur Folge, dessen müssen wir uns bewusst 
sein, insbesondere auch vor den Folgen des derzeitigen Klimawandels! 

Regionalbauernverb.Erzgeb. Wüstenschlette 1 a, 09518 Großrückersw. 

 
Gemeindeverwaltung Amtsberg 
Poststraße 30 
 
09439 Amtsberg 



Die Gebäude- und Freiflächen, also Wohn- und Gewerbegebiete, machen den größten Anteil der 
überbauten Flächen aus. Im Situationsbericht des Deutschen Bauernverbands finden Sie dazu 
weitere Informationen:  DBV Situationsbericht 2021 (bauernverband.de) 
In der Statistik unberücksichtigt sind die Flächen, die zusätzlich zur Inanspruchnahme für Siedlungs- 
und Verkehrsflächen noch für die Ersatz- oder Ausgleichsmaßnahmen als Kompensationsfläche 
beansprucht werden. Diese gehen zusätzlich der landwirtschaftlichen Nutzung dauerhaft verloren, 
sind aber in der Statistik nicht als Siedlungs- oder Verkehrsflächen ausgewiesen. Auch im 
Regionalplan Chemnitz wird auf den Sachverhalt der Vermeidung der Inanspruchnahme von 
landwirtschaftlicher Nutzfläche für Gewerbe- und Wohnbebauung verwiesen. Deshalb fordern wir 
eine nochmalige Überprüfung der Planungsunterlagen in Hinsicht auf nachfolgende Sachverhalte: 
 

· Innenentwicklung und Baulückenschließung statt Bauen auf der „Grünen Wiese“, 
· Flächenrecycling und Entsiegelung (vorrangig zu nutzen),  
· Naturschutzrechtliche Kompensationsmaßnahmen flexibel und flächenneutral durchführen (in 

die landwirtschaftliche Produktion integrierte Kompensationsmaßnahmen oder die 
Aufwertung vorhandener Biotope). 
 

Sollte der Bebauungsplan dennoch umgesetzt werden, möchten wir anmerken, dass sämtliche 
angrenzende landwirtschaftliche Nutzflächen auch nach der Baumaßnahme uneingeschränkt 
erreichbar sein müssen, dazu ist das Wegenetz so auszulegen, dass dieses auch durch größere 
Landmaschinen befahrbar ist. 
 
Beim Anlegen der Ausgleichs- und Kompensationsmaßnahmen für den Verlust an landwirt-
schaftlichen Flächen sind diese nach den Regelungen des Sächsischen Nachbarschaftsgesetzes zu 
errichten, insbesondere Abstandsflächen zu angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzflächen sind 
richtig einzuhalten. Wir haben in letzter Zeit immer wieder feststellen müssen, dass Pflanzungen, die 
zu Ausgleichs- und Kompensationsmaßnahmen angelegt werden, ohne Einhaltung eines 
entsprechenden Abstandes nach Sächsischen Nachbarschaftsgesetz zur landwirtschaftlichen 
Nutzfläche gepflanzt werden oder im Nachgang auch landwirtschaftliche Nutzfläche entsprechend 
überwachsen (auch wenn diese vorerst durch eine Zäumung gesichert sind). Dies muss bereits bei 
der Anlage entsprechend beachtet werden, damit es nicht zu weiteren Einschränkungen in der 
landwirtschaftlichen Nutzung kommt. 
 
Bei Rückfragen stehen wir unter der Rufnummer 03735/22231 gern zur Verfügung.  
 
Mit freundlichen Grüßen 
 

 
W. Bergelt 
Geschäftsführer 


